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Beestermöller, Gerhard: Die Völkerbundsidee. weılsen, daß dıe en! ZU Subjekt be1l ant deut-
Leistungsfähigkeit UN renzen der Kriegsächtung ıch SCZOSCH wırd: der ensch ann sıch selbst als
durch Staatensolidarität (Theologie Un Frieden Subjekt der Geschichte begreifen und begıinnt,

Frieden tıften Diıe Menschengattung ann70) Stuttgart, Kohlhammer 1995,
1W-013723-9; 71769 Sa 69,00. selbst Schöpferın ihres Glücks se1In. »In dıesem

Siınne ist enn UrCc Aufklärung doch möglıch,
dalß eın olk VOIl och egolstischen MenschenAls wıssenschaftlıcher eieren! NsSitu für

Theologıe und Friıeden, Barsbüttel, legt Beester- einem wirklıchen Friıeden fındet, indem Ss1e nam-

möller mıt diıeser Arbeıt ıne Habilıitationsschrift ıch 1mM fortschreitenden Prozeß der Aufklärung iıhr
1M Fach Chrıistlıche Gesellschaftslehre VOIL, dıe kE1geninteresse umdefinıeren un SOZUSaRCIl das
der Albert-Ludwig-Universıtät In Freiburg/Br. ute Aus 5Selbstsucht« anstreben.« ants wesentlı-

hes rgument besteht somıt In eiınem moral-wurde.
DıIe Untersuchung befaßt sıch 1m wesentlıchen pädagogischen esCNHIC. der Vorsehung.

mıt WEeIl namhaften Persönlıchkeıiten: Immanuel Deutlıch wırd In den Schriften ants, dalß dıe
ant und dem P Präsıdenten der Vereinigten Voraussetzung für dıe Entstehung der Föderatıon
Staaten VOIN Amerıka W oodrow ılson €l1! ha- dıe republıkanısch gefü  en Staaten SINd. DiIie de-
ben sıch ausTunNrlıc mıt der Achtung des Krıeges mokratısche Gesetzgebung stellt eın wesentliıches
auseinandergesetzt, wobe1l Wılson gelungen ISst, Element des Staates dar, da S1e 1mM en Maße SC-
einen andel herbeıizuführen der Abschaffung des reCc ist und weıl jeder mıtgesetzgebende Bürger
uneingeschränkten Verfügungsrechts des SOUVeTrAa- potentiell bDer sıch entscheıden annn ant rkennt
LICI Staates ber den Krıeg als ıttel der Polıtık Anzeıchen eines Fortschreıtens der Geschichte
(ım re /war ist dıe Geschichte ın SEWIS- ZU Besseren, wobe!l VO  } der Französıschen Re-
SCI Weıse ber den damals geschlossenen Völker- volution ausgeht, der In seınen ugen ıne CDO-
bund hinweggegangen, da der Bund ach dem chenwendende edeutung ukommt »In der e
/weıten Weltkrieg UuUrc dıe UNÖO TSetizt wurde, schichtsphilosophıischen Betrachtung des 115
doch besıtzt der Ansatz ach der Ansıcht des ert. stien nüchternen Phılosophen nımmt das republı-
uch eute och ıne hohe Attraktıvıtät. kanısche Frankreıich messi1anısche Züge eiıInes gOLL-

Ziel des Verft. iıst e1in zweıfaches: einerseı1ts sollen gesandten Friedensbringers .. « omı1 Aduldet ant
dıe Kontroversen beendet werden, dıe sıch keıine Kompromısse, da Staaten, dıe keine republı-
ants Entwurf einer internatiıonalen Friedensord- kanısche Verfassung aben, N1IC geschützt WCCI1-

NUNS entzündet en und andererseı1ts soll ıne SC- den brauchen, sondern reformıeren SInd.
schlossene Argumentationskette zwıschen ants ılson stammt AauUs einem calvınıstiıschen
Föderationsentwurf und den Detaıils der Völker- Pfarrhaus In Virginia und W äal VO  > der polıtıschenbundssatzung des amerıkanıschen Präsıdenten dar- Tragfähigkeıt der Kantschen Friedensphilosophiegelegt werden, obwohl sıch ılson in seınen en überzeugt. Er vertrat ebenfalls mess1i1anısche Zügekeiıner Stelle auf ant bezieht Die Vereinigten Staaten sınd azu berufen. der

Im Hauptteıl stellt Beestermöller dıe Kriegsäch- SanzZecCh Welt Frıede, reıhel und Gerechtigkeıt
(ung Urc. Solıdarıtät in ants Entwurf eiıner Föde- bringen ılson el ants aufklärerische Oif-
ratıon republıkanıscher Staaten dar. macC JE-
doch darauf aufmerksam, daß sıch bısher keıne In- NUunNng auf moralıschen Fortschritt in der ensch-

heıt: »Ich glaube den Fortschrı der moralıschen
terpretatiıon der kantschen Philosophıe ın dieser een iın der Welt«.Frage durchsetzen konnte DDas gesamte Werk
ants Te. sıch dıe Trage, ob rıeg und Kampf Mıt dıesen een sah sıch ılson genötigt, ın den
das Schicksal der Menschheıit Jer auf en sınd, Ekrsten Weltkrieg 917/ einzugreıfen und konnte
der ob ıne begründete offnung o1bt, daß auf der Basıs se1nes Programms den Krieg 1mM NO-
schon ın der Geschichte Versöhnung und Frieden vember 915 beenden Dreı Forderungen WAaren

dem Präsıdenten e1 e1in besonderes nlıegen:Wiırklıichkeit werden. ants Friedensphilosophıe
1st wesentlıch VO  —_ dem edanken ach einer Staa- der dırekte /ugang ZU Meer, dıe reıinel der
tenföderatıon geprägt. Dıe Einheıt VO!  —_ ecC und Meere und dıe reıhe1 des Handels ach der Be-

endıigung des Krıeges konnte sıch ılson als S1e-Moral stellt eınen wıichtigen Schritt auf dem Weg
ZUrTr Einheit der Menschen dar »Recht ist der SCI feıern und übernahm den Vorsıtz be1ı der Bıl-
Moralıität wıllen da und findet seiıne Erfüllung, dung eıner Völkerbundskommuissıon 1mM re

1919, deren Satzung (1920) eınen ompromıß dar-WenNn In die Moralıtät überstiegen wırd und Fre1l-
heit sıch vollendet.« TEe1NC ist darauf hınzu- tellte
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Beestermöller hat sıch In der Arbeıt ıne Ob- ach dieser theonomen Begründung der chrıstlı-

jektive Darstellung der Materıe bemüht, wobel CT chen oral wırd der Weltauftrag des Tısten
ant und ılson In der behandelten rage vorbıild- Ure das Kapıtel »Christlıche erantwortung für
ıch nachgezeıchnet hat dıe geschaltene Welt« dargelegt. Ausgehend VOonN

Am Schluß der erf. eınen IC ın dıe der HI Schrift hebt der VT hervor, daß dıe Ääch-
(weıtere) Geschichte des Jahrhunderts geben stenhıebe wesentlıch e1in Akt der Gerechtigkeıt 1St.
können, hne den Rahmen selner ematı I - Während das Ite JTestament der Gerechtigkeıit
SCH mussen. Hıer ann N1IC verschwıegen och nıC eıinen herausragenden atz beigemes-
werden dürfen, daß dıe » Wende ZU Subjekt« kel- SC hat. andert sıch 1es 1mM Neuen lTestament 5 pä-
NCSWCSS L1UT 7U friedlichen /usammenleben TC- ter wurde das Wesen der Gerechtigkeıit näher präzı-

hat. Wır sınd Zeugen VO  —_ unzählıgen Krıegen s1ert und Eıinteilungen VOTSCHOIMMEC (Tauschge-
und Verletzungen der Menschenrechte In vielen rechtigkeıt, austeılende Gerechtigkeıt, allgemeıne
Teılen der Welt und WITr en keinen TUN: der legale Gerechtigkeıt, sozlale Gerechtigkeit).
ant folgend dıe Französıische Revolution In Je- Kıne weıtere Spezlalısiıerung nımmt der V{T.
der 1NSIC ejubeln, da S1e weıthın mıt eıner urc das Kapıtel »Leben und Gesundheit« VOL, De1l

dem dıe vielfältigen moralıschen Fragen derVıelzahl VonNn Greueltaten un: einer Ablehnung
(jottes einherging. Für dıe Christlıche Gesell- dızınıschen ansprıicht. Der V{. stellt hıerbel
schaftslehre besteht eute dıe Aufgabe, dıe posit1- klassısche Prinzıpilen der Moraltheologıe heraus

und wendet diese auf dıie Gegenwart HıerbelVeO'|  = emente der Neuzeıt (und der Ge-
werden dıe Pfliıchten des äarztlıchen Personals eben-schıchte) herauszufiltern und ın eiınen relıg1ösen

Rahmen integrieren. FKıne weiıter fortschreıtende angesprochen, WIEe dıe großen TODIleme den
Lebensbegıinn und das Lebensende TeLNC kÖön-» Amerıikanısierung« EKuropas muß zwangsläufıg

einem Verlust der europäıischen Kultur führen, 19181 Fragen WIe dıe UOrgantransplantatıon, Sterilısa-
der Herausstellung des chrıistliıchen edan- tıon, Kastratıon. Rısıkoschwangerschaften, künstlı-

che Befruchtung, Forschung Menschen, Gen-engutes dıe erste Stelle eingeräumt werden muß,
daß dıe Christlıche Gesellschaftsliehre ihrem manıpulatıon, (Selbst-)mord, Kuthanasıe und ADb-

Auftrag gerecht werden ann reibung NIC. ausTuhrlıc behandelt werden, doch
verste der VT. vortrefflich, dem Leser wesentlı-( lemens Breuer, Augsburg che Grundgedanken nahezubrıingen, dıe den NIOT-
derungen e1in andDucC In jeder Hınsıcht SCPeschke, Karl-Heinz: Christliche Ethik. Speziel- rec. werden.le Moraltheologie, TIrier: Paulinus 1995, S79 S

ISBN 3-/902-0065-68, 58,00. ete1lite Zustimmung dürfte der V{T. In seinen
Aussagen ber den Begınn des menschlichen Le-

Mıt vorliegender Arbeıt ann der V{1. ıne »S5um-
ens erhalten, WECINN VON dem »einıgermaßen S1-
cheren Schluß« spricht, »dal3 dıe Beseelung N1IC

111 « selner moraltheologıschen Studıen reprasen- innerhalb der ersten sechzehn Jage erfolgt«tıeren, dıe aufgrund selner jJahrzehntelangen KEr- und Ian er VOIL Ablauf einer Frist VON sechzehn
fahrung und Lehrtätigkeıt In Brasılıen, talıen, den agen N1ıC. VO  = Abtreibung 1M strengen Sinne
Phılıppinen und Deutschlan bekommen hat sprechen annn Als WEeNN dem V{. seıne Verweıise
Nachdem iıne Spezıielle Moraltheologıe bereıts auf arl Kahner, John Mahoney und Johannes
se1it 078 In verschıedenen prachen veröffentli- Gründel selbst N1IC geheuer sınd, vertrı nach-
hen konnte, legt NU:  — 1ıne deutschsprachige folgend dıe deutlıche Ansıcht »In der Tat genugtüberarbeitete Ausgabe VO  — be1 einem ıngriıff, der den Tod des OT{USs ZUT olge

An den Begınn sel1ner Ausführungen der il hat. dıe Wahrscheimnlichkeit NIC. keine menschlı-
die theologıschen J1ugenden, dıe für das relıg1öse che Person VOT sıch haben Es bedarf der moralı-
en des Menschen bestimmend S1nd. In er schen Sıcherhelt.« Die geschıichtlıchen Aus-
Breıte wırd herausgestellt, da dıe Tugenden das ZULl Beurteijlung der Abtreibung sınd ebenso
geistige üstzeug aller Menschen Wıllens hılfreich und einleuchtend, WIEe dıe eindeutıige Ab-
bılden, sıch dıe Herausstellung des Wesens ehnung der Aussage, da der Ofus nıemals e1in
der Gottesverehrung anschlıelit un! 1ne Begrün- gerechter Angreıfer se1ın annn Ungee1gnet C1I-

dung hıerfür gelıefert WIrd. Das eCDEL, dıe Not- cheınt jedoch dıe Bezeichnung »therapeutische«
wendıgkeıt der Heılıgung des menschlıchen e Abtreibung für dıe Beschreibung des Sachverhalts,
ens UG dıe Sakramente. dıe Bedeutung des einen O{US Oten. das en der utter
onntags und dıe Ehrfurcht VOTL dem eılıgen WEeTI- retten
den als besondere außere Formen der (Gjottesvereh- Eın weıteres Kapıtel wırd mıt »Ehre, Wahrhaf-
1UNg thematısıert. ıgkeıt und Ireue« überschrıieben, In dem viele Hal


